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Dr. Wallerstorfer, kann man mit Ihrem 
DNA Plus Test in die eigene Zukunft 
sehen?

Wir sind heute in der Lage, personifi-
zierte Prävention anzubieten. Diese Art 
der Vorbeugung ist definitiv die Zukunft 
der Medizin! Leider sind unsere Gene 
nicht fehlerfrei und jeder trägt bestimm-
te Gendefekte in sich. Diese Defekte 
schwächen unser Immunsystem, erhö-
hen das Herzinfarkt- oder Thrombose-
risiko und geben uns schlechte Augen. 
Unsere Diagnostik kann den Ausbruch 
genetisch bedingter, meist schwerer 
Krankheitsverläufe verhindern oder 
stark verzögern. Derzeit können wir 1400 
Gendefekte herausfiltern. Aber nicht alle 
bieten wir dem Patienten an.

Warum nicht?
Zum Beispiel macht es keinen Sinn, ein 

vielfach erhöhtes Krankheitsrisiko von 
Alzheimer oder Krebs vorherzusagen. 
Diese Krankheiten sind nach heutigem 
Stand der Wissenschaft präventiv kaum 
beeinflussbar. Unnötige psychische Be-
lastungen und Fehlentscheidungen wä-
ren die Folge.

Welche Krankheiten können denn 
sinnvoll bestimmt werden? 

Am häufigsten werden Verdauungs-
probleme, Stoffwechselerkrankungen, 
Herz-Kreislaufunregelmäßigkeiten und 
Gefäßkrankheiten sowie Augenkrank-
heiten im Fachlabor in Salzburg heraus-
gefiltert. 

Wie funktioniert der Test?
Der Patient kommt mit Beschwerden 

zu Frau Kleineberg in die Präventions-
akademie. In einem circa einstündigen 
Anamnesegespräch werden familiäre 
Krankheitsneigungen und -häufigkeiten 
sowie persönliche Beobachtungen re-
gistriert. Die Fachärztin setzt diese mit 
eigenen Untersuchungen in Relation 
und empfiehlt den oder die geeigneten 
Gentest(s), der beim Baby mittels Urin- 
und beim Erwachsenen mittels Speichel-
abgabe durchgeführt wird. Nach drei bis 
vier Wochen erhält der Patient ein gut 
verständliches Heft mit den Testergeb-
nissen und vielfältigen Hinweisen zur 
Umstellung seiner Lebensgewohnheiten 
und weiteren vorbeugenden Maßnah-
men. Eine Video-CD und das persönliche 
Gespräch mit Frau Kleineberg runden 
den Präventionsgentest ab.

In welchem Alter sollte man seine Ver-
mutungen durch einen Gentest bestä-
tigen lassen?

Gene verändern sich nicht. Prinzipiell 
ist dafür jedes Alter geeignet. Für Neuge-
borene bieten wir den Babytest für mehr 
als einhundert Krankheiten an. Dieser  

Unsere Gesundheit 
liegt in den Genen
Der Molekularbiologe Dr. Daniel Wallerstorfer entwickelte als wissenschaftlicher Leiter für das Zen-

trum für Humangenetik in Freilassing den DNA Plus Test, bei dem man seine Gene auf mehr als 100 

Krankheiten untersuchen lassen kann. TOP sprach mit dem Österreicher anlässlich seines Vortrages 

am 15. April in der Präventionsakademie Thüringen in Erfurt über effektive individualisierte Krank-

heitsvorbeugung.

TOP-Tipp: Finden Sie heraus, für welche Form von sportlicher Aktivität Ihr Körper auf-
grund seiner Gene perfekt geeignet ist. Der „DNA+Sport“ testet die zwei Sportgene Kraft 
und Ausdauer. Kosten: 190 Euro und 123 Euro ärztliche Anamnese und Begutachtung 
(GOÄ).

ist bis zu einem Alter von fünf Jahren 
sinnvoll. Der Speichel-Gentest für Er-
wachsene sollte natürlich so frühzeitig 
wie möglich erfolgen, um rechtzeitig mit 
der Prophylaxe beginnen zu können. 

Wird dieser vorbeugende Test von den 
Krankenkassen bezahlt?

Leider spielt die Prävention in un-
serem Gesundheitssystem eine immer 
kleinere Rolle. Den DNA-Test und die 
Auswertung zahlt der Patient selbst, die 
Voruntersuchung und Aufklärung durch 
den Arzt sowie verordnete Behand-
lungen im Anschluss werden nach ärzt-
licher Gebührenordnung abgerechnet.

Ist die Datensicherheit der Testergeb-
nisse gegenüber dem Arbeitgeber, Ver-
sicherer etc. in Deutschland gewahrt?

Im Februar 2010 wurde das Gendi-
agnostische Gesetz verabschiedet. Alle 
Daten unterliegen strengster Geheimhal-
tung.

Vielen Dank für das Gespräch!         n 
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Kristin von Faber-Castell im Gespräch mit Dr. Daniel Wallerstorfer und Frau Dipl. med. Heike Kleineberg


